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6938 Herr Mertens



Hilfen für Kinder psychisch kranker Eltern der LVR-Kliniken
Tabellarische Auswertung der Berichte der einzelnen LVR-Kliniken an die Krankenhausauschüsse Januar – März 2009*
	
	Klinikinterne Unterstützungsangebote/ AP1
	Klinikinterne Unterstützungsangebote/KJPP1
	Klinikexterne Angebote/Projekte2
	Vernetzung/Kooperation

	Bedburg-Hau
	1. Möglichkeit zur Mutter-Kind-Behandlung in der Fürstenbergklinik (Altersgrenze d. Kinder: 1 Jahr)

2. geplant: Erarbeitung eines Konzeptes für Interventionen für Kinder psychisch kranker Eltern zwischen den Abtlg. f. KJPP und AP in Zusammenarbeit mit den Jugendämtern
	Spezielle Behandlungsangebote für betroffene Kinder und Eltern im Behandlungsspektrum der Abtlg. f. KJPP

1. Spez. Konzept der Institutsambulanz (PIA) in Bedburg-Hau

für Kinder von 10 – 18 Jahren

2. Spez. Konzept der PIA in Geldern für Kinder von 8 13 Jahren (bei Bedarf Anpassung der Altersspanne)

3. Spezielles Gruppenangebot für Kinder drogenabhängiger Eltern in der PIA Bedburg-Hau

4. Für die Zielgruppe nutzbares ambulantes Angebot:

· Elterntherapie für Eltern mit ADHS-Kindern

· Behandlungsangebot für Grund- und Kindergartenkinder mit reaktiven Bindungsstörungen mit Enthemmung

· Therapeutisches Reiten und Familientherapie

5.  Nach Feststellung einer besonders hohen Anzahl von Kinder-und Jugendlichen-Patienten, die psychisch kranke Eltern haben, Berücksichtigung dieser besonderen Problematik in der stationären, tagesklinischen und ambulanten Regelbehandlung

geplant:

Angebote der PIA/KJPP  als Primärpräventionsangebote, Abwandlung von bereits Etablierten Angeboten (s.o.) für Patienten/-innen der Abtlg. f. KJPP
	
	1. Erörterung der besonderen Thematik im Rahmen der regelmäßigen Regionalkonferenzen auf Einladung der Abtlg. f. KJPP mit Kooperationspartnern der Jugendhilfe u.a. 

2. Seit 2004 Teilnahme von psychiatrischen Fachkräften am Runden Tisch gegen häusliche Gewalt

3. Es bestehen Absprachen zwischen der Abtlg. f. KJPP und den Erziehungsberatungsstellen Wesel und Kleve hinsichtlich der Betreuung von Kindern psychisch kranker Eltern

4. Durch Kooperation der Paul-Moor-Schule (Schule für Kranke) mit ortsansässigen Schulen und gemeinsamen verschiedenen Aktivitäten Sensibilisierung für das Thema

5. Fortbildungsangebote von Fachkräften der Abtlg. f. KJPP im Rahmen von Kooperationsverträgen mit Kindertagesstätte „Pusteblume“ in Goch und dem Montessori-Kindergarten Kleve-Kellen

geplant:
1. Schaffung eines umfassenden Netzwerkes bis 2011

2. Erstellung eines Informationsflyers im 1. Quartal 2009 der Abtlg. f. KJPP für Zielgruppe

3. Kooperationsvertrag mit dem Neukirchener Erziehungsverein.


	Bonn
	1. Aufnahmemöglichkeit auf Mutter-Kind-Station für Mütter, die in der Schwangerschaft oder postpartal psychisch erkrankt sind 
	1. Behandlung von psychisch gestörten Kindern und Jugendlichen, deren Eltern psychisch erkrankt sind in der Abtlg. für KJPP und Kinderneurologischen Zentrum

2. Gruppe „Gleichgewicht“, Angebot der KJPP an betroffene Kinder und Eltern.


	
	1. Arbeitskreis „Kinder psychisch und/oder suchtkranker Eltern“ in Bonn, TN u.a. Fachkraft aus der AP und der Abtlg. f. Suchtkrankheiten; z.Zt. Erarbeitung eines gemeinsamen Info-Plakates

2. Arbeitskreis wie u. 1. für Eitorf, TN einer Fachkraft der LVR-Klinik künftig vorgesehen

3.Gemeinsam mit verschiedenen Fachkräften der Region  und der Dependance Eitorf der Abteilung AP III unterhalt des „ Netzwerkes für Kinder und psychisch kranker Väter und Mütter“, Infoflyer vorhanden

4. Berücksichtigung des Themas in der Arbeit der PSAG in Euskirchen und in einem AK unter Beteiligung des Gesundheitsamtes, TN: Fachkraft der Abtlg. f. KJPP,

u.a. gemeinsame Erarbeitung des „Wegweiser für seelische Gesundheit“ mit Abschnitt „Hilfen für Kinder psychisch kranker Eltern“

5. Bekanntmachung des Angebotes der Abtlg. f. KJPP bei verschiedenen Dienstleistern mit Multiplikatorenfunktion

6. Überarbeitung des Flyers der Gruppe Gleichgewicht



	Düren
	Integrative Mutter-Kind-Behandlung für Drogenabhängige in der Abtlg. AP/Suchtkrankheiten

Nutzung der Erfahrungen in o.g. Behandlung für andere Patienten/-innen der Klinik
	
	Gespräche mit dem psychosozialen Zentrum „Die Kette e.V.“ über die Einrichtung spezieller Angebote
	1. Erörterung der Problemlage in den jährlich stattfindenden Kooperationspartnertreffen der Abtlg. AP II

2. Besprechung der Problematik im Rahmen des kreisweit aktiven „Bündnis gegen Depression“

3. Information von Schülern/-innen mit dem schulformübergreifenden Konzept „IS ja Jeck“ über psychische Störungen und Behandlungen



	Düsseldorf
	1. Bei Aufnahme Fokus auf vorhandene Kinder, bei Bedarf Zusammenarbeit mit der Abtlg. für Kinder- und Jugendpsychiatrie

2. Dreimal jährlich gemeinsame Fallkonferenzen der Abtlg. der Psychiatrie für Erwachsene und der Abtlg. f. Kinder- und Jugendpsychiatrie zur Optimierung gemeinsamer Behandlungsplanungen

3. Gemeinsame Aufnahme von Müttern und Kindern in der AP; in der Tagesklinik Moorenstr. können an Wochenenden und Feiertagen Kinder mit zur Behandlung kommen.

4. Thematisierung von Eltern-/Kindsituation in verschiedenen psychoedukativen  Beratungs- und Gruppenangeboten – spezielle Anfordernisse bezüglich Migranten werden berücksichtigt 

5. Klinik interne Fortbildungen zum Thema

5. geplant: Bereitstellung Eltern-Kind-gerechter Besuchsmöglichkeiten in der Psychiatrie für Erwachsene


	1. Sprechstunde für psychisch kranke Eltern und interaktionszentrierte Mutter-Kind bzw. Eltern-Kind-Therapien

2. Gruppenangebot für Kinder psychisch kranker Eltern

3. Fortbildung für Mitarbeiter/-innen zum Themenbereich

geplant: ab Frühjahr 2009 ambulantes therapeutisches Gruppenangebot für Kinder und Jugendliche und ambulante Elternsprechstunde in den Räumen des Kinderhilfezentrums

durch Fachkräfte der Abtlg. f. KJPP und der AP
	1. Kooperation und Mitarbeit im Projekt „Zukunft für Kinder“ für Familien mit Säuglingen und Kleinkindern im Alter von 0 – 3 Jahren


	1. Seit zwei Jahren Entwicklung verschiedener 1.Kooperationsmodelle, die Angebote werden durch eine Steuerungsgruppe aus Vertretern der Jugendhilfe, der verschiedenen Jugendhilfeträger, des sozialpsychiatrischen Dienstes, Kliniken der Erwachsenenpsychiatrie und Kinder- und Jugendpsychiatrie

2. Unterstützung im Familienalltag durch „Sozialpädagogische Familienhilfe“ (SPFH).

3. Spezielle Fortbildung für Mitarbeiter/-innen der Jugendhilfe durch Fachkräfte der Abtlg. f. KJPP

4. Kooperation mit dem Kinderhilfezentrum:

Betreuung von Kindern durch Kinderhilfezentrum während stationärer Behandlung von psychisch kranken Eltern



	Essen
	1. Berücksichtigung des Elternstatus von Patienten bei der Behandlung

2.Beratung und Information Betroffener:

· Information für Eltern 

· Beratung der Kinder und Kontaktvermittlung zu weitergehenden Hilfen

· Bereitstellung von Informationsmaterialien für Eltern und Kinder

3. Rooming-In-Konzept: Gemeinsame Aufnahme von Müttern und Kleinkindern bis Ende Krabbelalter
	1. Krisenintervention und Behandlung unter Einbezug der Eltern in der Abtlg. f. KJPP für psychisch gestörte Kinder psychisch kranker Eltern


	
	1. Kontakt zu allen für Betroffene wesentlichen Dienste in Essen

2. Kooperationsverträge bezüglich der jeweils Hilfen für drogenabhängige Eltern und deren Kinder sowie alkoholkranken Eltern und deren Kinder mit Krisenhilfe Essen, Stadt Essen (Jugendamt), verschiedene gynäkologische und kinderheilkundliche Kliniken, qualifizierte Entzugsstationen und Entwöhnungskliniken

	Köln
	1. Paten-Projekt Köln

2. Mitaufnahme von Säuglingen und Kleinkindern bei qualifizierter Akutbehandlung Drogenabhängiger in Abtlg. AP und Abhängigkeitserkrankungen

3. Möglichkeit der gemeinsamen Behandlung von einem/r Patient/-in mit einem Kleinkind bis zu einem Alter von einem Jahr in Abtlg. AP I
	
	Paten-Projekt Köln

(Finanzierung durch Sozial- und Kulturstiftung des Landschaftsverbandes Rheinland)
	1.Paten-Projekt Köln in Kooperation der LVR- Dezernate Gesundheit/Heilpädagogische Netzwerke und Schule, Jugend/Landesjugendamt, LVR-Klinik Köln und der Jugendhilfe Rheinland

	Langenfeld3
	Mit allen drei in Spalte 5 aufgeführten Projekten bestehen Kooperationsverträge, u.a. wurde vereinbart, dass die Projekte ihre Tätigkeit in der Klinik anbieten: Einzel- und Gruppengespräche. Klinik stellt Räumlichkeiten zur Verfügung und bindet Projektmitarbeiter-/innen ggfl. in Behandlungsverlauf mit ein.
	
	1. Kipkel

- Kreis Mettmann -
(Spenden, Zuschüsse Jugendämter)

2. KIK Lev

- Leverkusen -
( Eigenmittel, Abrechnung von Leistungen mit dem JA im Einzelfall, Zuschuss LVR )
3. KIPS

- Solingen –
( Spenden,  Abrechnung von Leistungen im Einzelfall mit JA, Zuschuss LVR )
	

	Mönchengladbach
	Maßnahmen in den vergangenen Jahren:

· Beartungsangebot für die Eltern

· Sensibilisierung der Eltern für die Problematik

· Gesprächsangebote in der Klinik f. „kleine Angehörige“

· Erstellung eines Flyers

· Einrichtung eines Eltern-Kind-Raumes

· Hinweis auf Eltern-Kind Raum durch Infoplakat auf allen Stationen

· Informationslink auf Internetseite der Klinik

· Anschaffung von Aufklärungsbroschüren

· Klinik interne Fortbildungen

· Entwicklung eines Kinderfragebogens


	
	Aufbau eines Angebotes 

„STEP Duo“ (Elterntraining) in Kooperation verschiedener Träger
	1.Arbeitskreis Hilfen für Kinder psychisch kranker  Eltern, TN: Jugendamt Stadt MG, LVR-Kliniken MG und Viersen, Rehaverein, Kinderschutzbund, Zentrum f. Körperbehinderte, Beratungsstelle „Jugend und Familie“;

Gestaltung einer Internetseite des AK:

www.akkinderpsykrankerelternmg.de

2. Div. Veranstaltungen unter Mitwirkung bzw. Federführung der LVR-Klinik

	Viersen
	1.Rooming-In: Aufnahme von psychisch erkrankten Müttern mit ihren Kindern im Alter bis zu einem Jahr in Abtlg. AP II

2. Besuchsmöglichkeiten auf offenen Stationen jederzeit

3. separater Besuchsraum für geschlossene Stationen hergerichtet

4. Beratung der betroffenen Eltern und Hilfeanbahnung
	Enge Zusammenarbeit der AP mit Ambulanz und TK/Stationen der KJP
	1.Koordinationsstelle für Hilfen für Kinder psychisch kranker Eltern der AWO Kreisverband Viersen

(Anträge auf Förderung bei Stadt und Kreis Viersen)

2. Elterntraining „STEP Duo“ der AWO Kreisverband Viersen

( siehe 1., im Einzelfall Finanzierung von Leistungen im Rahmen der ambulanten Eingliederungshilfe n. SGB XII )
3. Betreuung von psychisch kranken Müttern mit Kindern im Rahmen der Kontakt- und Beartungsstelle der Psychiatrischen Hilfsgemeinschaft Viersen (PHG)

( siehe 1. )
	Netzwerk für Kinder psychisch kranker Eltern des AWO Kreisverbandes Viersen, bereits realisierte Bestandteile: Elterntraining, Koordinationsstelle 

zu 3/Spalte 4, Entwicklung d. Angebotes in enger Kooperation zwischen LVR-Klinik, Sozialpsychiatrischem Dienst, Beartungsstelle d. Caritas-Verbandes, Kreisjugendamt Viersen und AWO Kreis Viersen

Mitarbeit von Sozialarbeiterinnen der psychiatrischen Abteilungen in einem Arbeitskreis für Hilfen für Kinder psychisch kranker Eltern sowie enger Kontakt zu den Jugendämtern der Stadt MG und d. Kreises Viersen.


* Einige Informationen aus den Vorlagen wurden durch Nacherhebungen bearbeitet.

1  Finanzierung der Klinikangebote in der Regel im Rahmen des Krankenhausbudgets oder durch Ambulanzpauschale
2  Angaben zur Finanzierung soweit bekannt kursiv und in Klammern
3  es wird auf der Grundlage einer Vorlage aus Mai 2008 berichtet, einige Angaben wurden ergänzt.
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